
SAISONCLOSING DER ROLLERFREUNDE WIEN 9.OKT.2005 
 
Schon am Samstag versprach uns der Wetterbericht einen 
wunderschönen Herbsttag. Wie bestellt – oder wie „wenn 
Engel reisen?“ 
 
Um halb 9 trafen sich die 4 Vertreter und –innen der 
Tullnerfelder Rollerfreunde beim Fessy zuhause. Der Mö 
wollte noch seine neue Corsa - Sitzbank montieren, gab aber 
bald wieder auf weil halt doch mehr zum basteln war als 3 
Schrauben (wie bei allem was Piaggio heiß, oder?) 
und die Renska musste noch das neue kleine 
Nummernschild montieren. So begann der Tag gleich mal mit 
schwarzen Fingern! 
 
Kurz nach 9 machten sich dann Renska, Fessy, Mö und Strohli auf den Weg in die Großstadt, nein, 
ok, zuerst zur Tankstelle. Kurz danach hängte sich schon ein Korneuburger an mit seiner schwarzen 
PX! 

 
Um 10Uhr war Treffpunkt Mc Donalds Hadikgasse. 
Und wir waren ganz und gar nicht die ersten. Einige 
stürmten den Mäcky um noch schnell den Magen zu 
füllen, andere schlürften heißen Kaffee, alle waren 
sicher noch nicht ganz munter (oder nüchtern…) 
 
Lange warteten wir nicht, denn es lagen doch so einige 
km vor uns. Also wälzte sich die 34-Roller-lange 
Schlange über die Westeinfahrt nach Pressbaum.  
 
Ich kann euch die genaue Route leider nicht erklären, 

denn wie wohl die meisten fuhr ich einfach der Masse nach. Aber Süden oder Südwesten war die 
Richtung. Wunderbare Landschaft, viele Kurven durch mittlerweile viel buntes Laub! 
 
Nach den ersten 40 oder 50 km wartete man auf ein paar Roller für die wir zu schnell waren, ein rotes 
Blech kam uns nicht nach. 
 

 
 
An dieser Stelle begann Renska ihre Kreativität auszuleben und informierte den Führer PXrützi dass 
sie sich an die nächste Kurve stellt und Fotos macht mit der Bitte danach ein bisschen langsamer zu 
fahren für eine Aufholchance.  



 
Gesagt getan. 
 
Renska saß am Straßenrand. 
 
Und sie schoss. 
 
Kamera rein. 
Helm auf 
Roller starten (ging gleich beim ersten 
mal) 
Und ab die Post. 
 
Keiner da. 
Denkt: ‚Rützi sagte was von rechts 
abbiegen – bin ich dran 
vorbeigefahren? Da geht’s ja auf die Autobahn. Kann das stimmen? Ich kehr mal um und biege ab…’ 
 
So wusste Renska nicht was sie denken sollte und fuhr mehrere Wege ab, aber niemand war mehr zu 
sehen. Wenigstens Fessy müsste doch auf sie gewartet haben. Gibt’s ja nicht. Anrufen. 
Fessy: Box. 
Mö: hebt nicht ab. 
Strohli: hebt nicht ab. 
 
Weiterfahren. Hier dort. 
Aus. 
Warten. 
Anrufen. 
Denkt: ‚Jetzt bleibe ich hier und warte bis ich Jemandem abgehe. Am Ortsschild Alland, dann weiß ich 
wenigstens wo ich bin.’ 
 
Minuten vergingen.  
Nach 15 anrufen bei Strohli und Mö hebt Strohli ab. 
„Wo seid ihr?“ – „Ihr??? Wieso ihr? ICH!!“ 
„Ist Fessy nicht bei dir?“ 
 
Na toll. 
 
Der Renska wurde der Weg erklärt, 20 km später war sie wieder bei der Gruppe. Das war mal 
geschafft. 
4 km weiter war ein Gasthaus, immerhin war es ja schon halb 2 oder so. Ab zum Magen füllen.  
 

 
 

Renska dachte sich mittlerweile dass Fessy sicher irgendwo auf sie warten wollte und dann selbst 
nicht mehr wusste wohin. Sein Handy hatte er halt auch nicht mit… 
 



Wenige Minuten nachdem alle im Gasthaus einen Platz gefunden hatten, drinnen oder draußen kam 
der PXrützi zur Renska und berichtete dass Fessy gemeinsam mit Maxheadroom, den er an einer 
Tankstelle auffand, in Kürze eintreffen werden.  
 
Fessy wartete tatsächlich auf Renska, nur leider kehrte sie schon vorher an einer Stelle um. Fessy 
wartete Mitten in Alland. Bis dort hin war sie schon 3x unsicher geworden ob sie richtig fuhr. Und 
Fessy fuhr sogar noch mal zurück an die Stelle an der Renska fotografierte. Aber zu dieser Zeit war 
Renska grad auf einem anderen Hügel den sie abfuhr… 
Nun gut, es waren wieder alle! 
 
Nach einer Mittagspause mit relativ überfordertem Wirt machten wir uns dann erneut, und wieder 
vollzählig genießend auf den Weg, nur leider Maxheadroom fuhr heim, sein Roller tat nicht wie er 
wollte… 
  
Der Rest der Runde wurde weiterhin bestens von PXrützi durch noch mehr Kurven und noch mehr 
schöne Hügel und Wälder geführt. Ein Tankstopp bei Agip war mal notwendig. 
 

 
 

Die kurzen Tage waren leider schon sehr zu spüren, so wurde die geplante Route um 30 km verkürzt 
und direkt ein Heuriger in Perchtoldsdorf angesteuert. 
Bei der nächsten Steigung befürchteten wir einen Reiber, eine Vespa wurde plötzlich sehr langsam, 
also wartete der Rest der Bande bei der Biker Relax Station „Der Reitwagen“ auf sie. Zufällig standen 
dort sogar noch „fremde“ Roller aus Baden (Bild). 

 

   
 

Die Tullner trennten sich aber nach diesem Halt und fuhren wieder zu viert die restlichen Kilometer 
nach Tulln. 
 
Vorbei war ein wunderbarer kilometerreicher spannender und genussvoller Rollertag bei schönstem 
Wetter! Wenn nur der Winter nicht so lange wäre…  


